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M
it dem Mageninhalt des Pott-
wals hätte man ein Gewächs-
haus bestücken können. 30 

Quadratmeter Plastikplane� ��� Meter 
�chlauch� neun Meter �unststo��- 
le ine� Mulch�olie und �wei �lumentöp�e 
�anden Meeres�orscher bei der �bduk-
tion des �ieres. �er �ada�er des �ehn 
Meter langen Meeressäugers wurde �or 
einem �ahr an der südspanischen �üste  
angespült. �er �al starb – so das �or 
wenigen �agen �erö��entlichte �rgebnis 
der �bduktion –� weil er �� �ilo �unst-
sto��teile  �erschlungen hatte� d ie die ers-
te seiner �wei Magenkammern �erstop�-
ten. �as �erdauungsorgan plat�te.
�re i �iertel des �reibguts in �uropa 

bestehen heute aus Plastik. �erschiede-
nen �chät�ungen �u�olge gelangen �wi-

Wenn Plastik t öt et
�rst��ringt�uns�r��
Wohlstandsmüll��i��
�i�r��u��–���tzt�
g��ähr��t��r�auch��
�i��M�nsch�n

ergebnisse legen �edoch nahe� dass 
durch �onne� � ind und �ellen �errie-
benes� mikroskopisch kle ines Plastik 
in die �ahrungskette gelangt. �inst  
achtlos weggewor�en� könnte der tücki-
sche �b�all so seinen �eg �urück �um 

würmer und �rebse mit Plastikte ilchen� 
„�lle �rten �raßen es innerhalb weni-
ger �age“� lautet das �a�it des Meeres- 
biologen. �hompson gilt als e iner der 
�ersiertesten �enner des Problems. �ind 
die Partikel �ein genug� werden sie auch 
�on �ooplankton ge�ressen� �enen �lein-
tieren� d ie �ischen und �alen als �ah-
rung dienen.

„�uch die �peiballen �on Möwen 
enthalten in großen Mengen Mikro-
plastik“� erk lärt Gerd �iebe�eit �om  
�nstitut �ür �hemie und �iologie des 
Meeres an der �ni�ersität �ldenburg. 
�elbst im �ot �on �eehunden� �egel-
robben und �chweinswalen wurden die 
�eilchen bereits nachgewiesen.
�ie  �orschungsgruppe �on �ichard 
�hompson �and in �edem dritten �isch� 

Unrat im Wattenmeer  
�oo�og���a�i��F���t��
sa����t�P�astik�an��
��r��or�s��küst�,�
u���s��iss�nscha�t�ich�
auszu��rt�n



230
g röß ere Kun s t s t offt e ile  
�n d en  s ich  a u f  
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95 %
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e in er  in t ern a t ion a len  
St ud ie  zu fo lg e  
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��uariums�ersuchen mit Miesmuscheln 
konnten �örnchen �on Pol�eth�len� einem 
der am häu�gsten �erwendeten �unststo�-
�e� bereits in den �ellen des �erdauungs-
trakts nachgewiesen werden. �ohe �osen 
des Materials �ührten bei den Muscheln  
�u he�tigen �nt�ündungsreaktionen.
�udem dienen tre ibende �eilchen als 
�chadsto��sammler. „�m �abor wurde 
bere its ge�eigt� dass sich pol���klische 
�romaten oder �nsektenschut�mitte l wie 
��� in Plastik anreichern“� erläutert 
Meereschemiker �iebe�eit.
�ie le �unststo��produkte� entwickelt 
�ür �ndustrieanwendungen� enthalten 
gi�tige �usat�sto��e – etwa �lammschut�-
mitte l oder �eichmacher. �u �et�teren 
gehören auch die sogenannten Phta late� 
d ie im �örper wie �ormone wirken.

�b sich die �chadsto��e im Magen  
�on Meerestieren wieder �on ihrem 
�rägermaterial lösen und ihre Gi�twir-
kung in den �örpern ent�alten� müssen  
�orscher noch erkunden. „� ir wissen 
nicht� ob die �rganismen le iden“� wen-
det �iebe�eit ein.
�abei galten �unststo��e einst als 
�eilsbringer. �ür �ast �ede �nwendung 
gibt es in�wischen e in passendes Mate-
ria l. Plastik  ist le ichter als �tahl� durch 
�erschiedene �usät�e wird es weich wie 
Pol�estersto�� oder hart wie d ie �chale 
e ines Motorradhelms. �ußerdem sind 
die meisten �orten unemp�ndlich gegen 
�hemikalien. 
�eit den ���0er-�ahren stieg die Mas-

senproduktion rasant an. �0�� wurden 
weltweit ��0 Millionen �onnen Plastik 

er�eugt. �0 Pro�ent der in �uropa �er-
kau�ten �unststo��e dienen der �erste l-
lung �on �erpackungen. �in�u kommen 
�egwer�artike l wie �rinkbecher� � in-
deln oder 3-�-�rillen.
�anden diese Gegenstände nicht im 

Müll� sondern gelangen in d ie �mwelt� 
transportieren �lüsse sie ins Meer. �ort 
�errotten sie nicht� sondern �er�allen 
langsam in immer k le inere �eile. �ind 
die �eichmacher ausgespült� wird das 
Material spröde. ��-�trahlung schlägt 
�öcher in d ie chemische �truktur. � ind 
und �ellen �erre iben das Plastik immer 
�einer. �chät�ungen gehen da�on aus� 
dass e ine �inkau�stüte innerhalb �on �0 
�ahren �erkle inert ist. �er �er�all e iner 
Plastik§asche wird gar au� über �00 �ah-
re geschät�t.
�n den �üsten aller �ont inente, se lbst 

in der �ntarktis haben �orscher in�wi-
schen große und kleinste �ruchstücke 
ge�unden. �ogar au� dem Meeresbo-
den �wischen Grönland und �pit�ber-
gen stießen � issenscha�tler des �l�red-
�egener-�nstituts ����� in �remerha�en 
au� Plastiktüten.
�n der �ordsee hat das Mü llau�kom-

men bereits ein bedenkliches M aß 

�n�einem�toten�Pottwal��
fanden�spanisc�e�Fo�sc�e��
Teile��die��e�m�tlic��a�s�
gewäc�s�ä�se�n�stammen�

�● �� m² �bdeckplane

�● �,� Meter Schlauch 

�● � Meter �unststoffseil 

�● � Blumentöpfe 

�● �,� �ilo �leinstplast ik 

Pla s t ik m ü ll 
im  Wa lm a g en

Gef ährlicher Kontakt  
�in �ott�al spielt  im 

Meer vor den �zoren mit 
einem Stück �olie
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�m �re ibgut �and �leet schon �ompu-
ter� �lip§ops und �ahnbürsten. �ie les 
kommt �on weit her� „� ir haben schon 
�ummerkörbe aus �ngland entdeckt 
und Plastik�olien �on �ran�ösischen 
Muschel�armen.“
�inmal im Monat besucht der Meeres- 

chemiker Gerd �iebe�eit mit se inen 
�ollegen die �achelotplate� e ine wach-
sende� streng geschüt�te  �andinsel 
südwestlich �on �uist. �n �trandproben 
�anden sie dort �ast �00 win�ige Plas-
tikpartikel in �ehn Gramm �ediment – 
mehr als an allen anderen Messstellen. 
„Mikroplastik ist au� a llen �tränden der 
�st�riesischen �nseln nach�uweisen“� so 
�iebe�eit. 
�a die kleinen �eile mit bloßem �uge 

nicht �on �and �u unterscheiden sind� 
untersuchten �iebe�eits Mitarbei-
ter sie unter dem Mikroskop. �eben  
Plastikkügelchen �anden sie auch �er-
schiedene �unststo���asern. „� ir �er-
muten� dass �lärwerke eine wesentli-
che Quelle sind.“  �unst�asern� die beim 
�aschen aus der �le idung ausgespült 
werden� oder win�ige �chmirgelparti-
kel aus Peelings rutschen ungehindert 
durch die �i lter und gelangen so in die 

sich den �auch damit �oll. „�esonders 
�issturm�ögel sind ge�ährdet� denn sie 
würgen keine �peiballen her�or wie 
andere �ogelarten� um �n�erdautes aus 
dem �örper �u ent�ernen“� sagt �a�id 
�leet. �er �b�all �erble ibe ein�ach im 
�örper und könne �u einem �arm�er-
schluss �ühren. �orscher der �ni�ersi-
tät �ie l haben �ee�ögel untersucht. „�m 
Magen mancher �iere �anden sie eine 

Müllmenge� d ie entspräche bei einem 
Menschen e iner e in- b is e ineinhalb  
�iter großen �üte� ge�üllt mit Plastik“� so 
�oologe �leet

Besonders t ückisch� �as dri�tende Plas-
tik  trägt �rankheitserreger durch die 
Meere. „� ir �nden sehr �ie le �ibrio-
nen au� Plastik“� erk lärt Gunnar Gerdts 
�om ���. �u dieser �akteriengruppe  
gehört beispie lsweise der �rreger der 
�holera. „�ie �akterien nut�en Plas-
tikteile a ls �a�i� um �on � nach � �u 
kommen.“  �in ige �akterien können 
sogar die �eichmacher au�nehmen und 
�erwerten. 
�is �0�0 soll das Plastikproblem 

so weit entschär�t werden� dass es  
keine �chäden mehr in der �üsten- 
und Meeresumwelt anrichtet. �as ist 
�umindest das hehre �ie l der �uropäi-
schen �nion. „�ass das gelingt� g lau-
be ich nicht“� wendet �attenmeer- 
��perte �leet ein� der selbst in e iner der 
�rbeitsgruppen �ur �mset�ung der �ah-
menrichtlin ie  sit�t. „�ber ich b in über-
�eugt� dass die Müllmengen deutlich 
redu�iert werden können.“  
�inen konkreten Maßnahmenkata-

log soll eine internationale �on�eren� 

Welt w eit e  
Mü llk re is lä u fe

�m�Nordat lant ik und im Nord-
pa�i�k�w��den���fallteppic�e�
nac��ewiesen���ot�����t�elle��
�t�dien�weisen��edoc��da�a�f��in��
dass�sic��Plasti��a�c��in�ande�en�
Teilen�de����eane�sammelt�




